
Egal, ob im überfüllten Zug auf dem 

Weg zur Arbeit, im Wartezimmer des 

Hausarztes, an der Kasse im Su-

permarkt oder in der Warteschleife 

meines Handy-Anbieters: Ich finde 

Wartezeiten schrecklich. Sie strapazie-

ren meine Geduld aufs Äußerste.

Ganz anders habe ich das Warten in 

der Schwangerschaft meiner Ehefrau 

empfunden. Das war ein Wunder!

Ihr Bauch wurde von Monat zu Monat 

immer größer, das heranwachsende 

Kind auf dem Ultraschallbild war immer 

deutlicher zu erkennen.

Da waren wir in Hochspannung!

Fieberten der Geburt unserer Tochter 

geradezu entgegen.

Wir ERWARTETEN sie halt.

2 ANDERS WARTEN

Nutze heute eine Wartezeit 

an der Kasse, im Stau oder wo 

auch immer, um dich an schö-

ne Zeiten mit deinem Kind zu 

erinnern.

Der Advent hat so etwas wie einen Stamm-

platz – am Ende des Kalenders. Immer zu 

der Zeit des Jahres, in der jeder noch etwas 

 fertigbekommen möchte, vieles Geschäftliche 

noch abzuschließen und so manche Terminnot 

im Beruf und in der Familie zu überbrücken ist. 

Der Advent steht am Ende des Jahres – und 

doch beginnt mit ihm auch eine neue, ganz 

eigene Zeit. 

Bei der Kombination von Ende und Anfang 

 denke ich an den Besuch in einem Töpfer atelier. 

Wir durften dem Meister über die Schulter 

schauen, wie er eine Teekanne auf der Scheibe  

drehte. Jeden Arbeitsschritt hat er für die 

 kleinen und großen Besucher kommentiert. 

Erst war da dieser Klumpen Ton. Formlos. Dann 

stand nach ein paar Drehungen schon ein Zy-

linder. Und dann machte er als zweiten Schritt 

oben im Ton eine Vertiefung. »Die brauche ich, 

damit ich später den Rand für den Deckel ma-

chen kann. Wenn ich die  Vertiefung jetzt nicht 

mache, schaffe ich es nicht mehr so gut.« 

Ehrlich gesagt, ich war ein bisschen baff. Da 

weiß jemand am Anfang ganz zielsicher, was er 

braucht, damit es am Ende gut wird – und sorgt 

einfach dafür. Wie es mir dabei geht, als Mann, 

als Vater, als Mensch mit vielen Verpflichtun-

gen, wenn ich an diesen Advent denke?

1 ANFANGSENDE

Was wünsche ich mir von 

den nächsten vier Wochen?



7 TÜREN

»Macht hoch die Tür, die Tor macht weit, es kommt der Herr der Herrlich-

keit« – keine Frage: ein Klassiker unter den Adventsliedern. Der Text ist aus 

ver schiedenen Bibelversen zusammengestellt. Die ersten beiden Liedzeilen 

stammen aus Psalm 24, sie sind also gut 2500 Jahre alt.

Und sie wirken auch heute noch. Zum Beispiel, wenn man fragt: Was liegt 

eigentlich noch auf dem Weg bis nach Weihnachten? Welche »Tore« sind da 

verschlossen? Welche Aufgaben gibt es noch und welche Fragen sind noch 

zu klären? Der Adventsabend in der Schule, das Krippenspiel im Kindergarten, 

der Bazar in der Gemeinde, die Verabredung mit den Kollegen auf dem Weih-

nachtsmarkt, die zwei Nachmittage für die Weihnachtseinkäufe. Und vielleicht 

ist auch noch ein Konflikt mit dem Arbeitskollegen offen ... Der Advent mit 

seinen vielen Aufgaben und Terminen ist echt heimtückisch, und schnell wird 

er zur stressigen Zeit.

Eine Liste kann da helfen – um einen Überblick zu bekommen, was mich und 

die anderen in der Familie beschäftigt. Und um Klarheit zu gewinnen, was man 

streichen kann. Dann wird der Weg frei bis nach Weihnachten. Macht hoch  

die Tür, die Tor macht weit.

Jeder Tag hat 

Freude und 

Gelassenheit 

verdient.



17 SCHNÜRSENKEL

Der Schneeoverall ist angezogen, der Schal ist umgebunden und die Mütze sitzt 

auf dem Kopf. Nur noch die Wanderschuhe an, dann kann es losgehen. Doch da 

kommt die Ansage vom sechsjährigen Sohn: »Mensch, wie geht das jetzt genau mit 

der Schleife beim Schnürsenkel? Das will ich jetzt aber können! Zeig mir das mal!« 

Ich versuche zu erklären, wann und wie man das Band um welchen Finger wickelt, 

welche Schlaufe zuerst und welche als zweites. Drei Ansätze. Dann nochmal ein 

Versuch. Echt schwer, so etwas Alltägliches zu erklären. Mein Sohn ist mehr und 

mehr genervt. Ich auch. Und dann sage ich: »Ich mach das ja auch zum ersten Mal, 

dass ich einem Kind das Schleifebinden beibringe.« 

Mein Sohn und ich schauen uns an und schmunzeln – über die Situation und über 

uns selbst. Denn er hat mich darauf gebracht, dass Papa-Sein eben nicht heißt, an 

allen Ecken und Enden Erziehungsexperte und Fachmann zu sein, sondern auch zu 

lernen und zu scheitern. Wir wachsen eben alle – in unsere Schuhe und in unsere 

Rollen hinein.

Ich muss nicht alles gleich 

richtig können. Schon gar 

nicht Papa-Sein.
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